
Integriertes Führungskonzept
für Projekte des Anlagenbaus

Vom Fachbereich Maschinenbau

der Universität Hannover

zur Erlangung des akademischen Grades

Doktor-Ingenieur

genehmigte Dissertation

von

Dipl.-Math. Peik Bremer

geboren am 03. Mai 1965 in Celle

2000



1. Referent: Prof. Dr.-Ing. G. Redeker

2. Referent: Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. H.-P. Wiendahl

Vorsitzender: Prof. Dr.-Ing. G. Poll

Tag der Promotion: 18. November 1999



Shaker  Verlag
Aachen  2000

Hannoversche Berichte zum Qualitätsmanagement

Band 4

Peik Bremer

Integriertes Führungskonzept
für Projekte des Anlagenbaus

.



           Die  Deutsche  Bibliothek   -   CIP-Einheitsaufnahme

Bremer, Peik:
Integriertes Führungskonzept für Projekte des Anlagenbaus /
Peik Bremer.  - Als Ms. gedr. -  Aachen :  Shaker,  2000

(Hannoversche Berichte zum Qualitätsmanagement ; Bd. 4)
Zugl.: Hannover, Univ., Diss., 1999

ISBN 3-8265-5918-5

Copyright  Shaker  Verlag  2000
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Als Manuskript gedruckt. Printed in Germany.

ISBN 3-8265-5918-5
ISSN 1435-6694

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 1290  •  52013  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9

Internet: www.shaker.de   •   eMail: info@shaker.de

.



"[...] Two roads diverged in a wood,  and I -
I took the one less traveled by,

And that has made all the difference."

Robert Frost, „The Road Not Taken“
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Abstract
Der Anlagenbau befindet sich in einem weltweiten Konkurrenz- und Preiskampf, der
die Anlagenhersteller zu weitgehenden Umstrukturierungen zwingt. Um dort zu beste-
hen, sind integrierte Managementsysteme erforderlich, die Fehlleistungen verringern
und Erfahrungen zuverlässig sammeln und strukturieren, um projektübergreifend einen
kontinuierlichen Verbesserungsprozeß aufzubauen und zu entwickeln.

Ein wesentliches Element eines projektorientierten Unternehmens ist die Integration
von Projektmanagement und Qualitätsmanagement zu einem Führungskonzept. Wirkli-
che Verbesserungseffekte stellen sich dabei nur ein, wenn man unter Integration mehr
versteht als eine rein informationstechnische Verknüpfung von Methoden und Pro-
grammen. Die vorliegende Arbeit begründet die Notwendigkeit zur Integration aus den
Besonderheiten des Anlagengeschäftes heraus und entwickelt einen Lösungsansatz, der
aus den folgenden Ergebnissen und Leitideen besteht:

• Projekt- und Qualitätsmanagement haben einen gemeinsamen Kern
Das Konfigurationsmanagement, in der Serienfertigung nur schwach ausgeprägt, im
Anlagenbau aber von zentraler Bedeutung, stellt die Integrationsbasis durch eine
Verknüpfung von fachlich-inhaltlicher unf ablaufbezogener Steuerung dar.

• Projektmanagement und Qualitätsmanagement bieten drei Steuerungsansätze - üb-
licherweise wird nur einer davon genutzt.
Verfügbar sind objektorientierte (die Anlage ist das Zielobjekt), prozeßorientierte
(bezogen auf das Projekt als Erstellungsprozeß) und humanorientierte (das Projekt-
team als soziales System wird betrachtet) Steuerungsansätze. Die objektorientierten
Steuerungselemente werden oft nur reduziert, die humanorientierten gezielt kaum
eingesetzt.

• Projekte lassen sich auf fünf Kernprozesse zurückführen
Projekte lassen sich mit Hilfe der Kernprozesse Dekomposition, Detaillierung, Än-
derung, Abstimmung/Kooperation und Integration beschreiben. Es wird dargestellt,
wie diese Kernprozesse auf dem Konfigurationsmanagement aufbauen. Die kom-
plexen Abläufe und Strukturen von Projekten des Anlagenbaus ergeben sich als
Kombination dieser Kernprozesse.

• Die Qualitätssicherung dieser Kernprozesse führt zu einem QM-Ansatz für das
projektorientierte Unternehmen
Damit wird ein grundsätzlich anderer Weg beschritten als in den gängigen QM-
Systemen nach DIN EN ISO 9001ff. An die Stelle umfangreicher Verfahrens- und
Arbeitsanweisungen treten eine verhältnismäßig kleine Zahl von Vorgehens- und
Verhaltensweisen, die Qualität im Projekt fördern. Es wird also auf eine qualitätsbe-
zogene Beeinflussung der Grundstrukturen von Projekten abgestellt. Die Qualitäts-
sicherungsmaßnahmen für die fünf Kernprozesse beziehen dabei alle drei Steue-
rungsansätze ein. Besonderer Wert wird auf die Darstellung von Einflußmöglich-
keiten auf der objektorientierten und der humanorientierten Betrachtungsebene ge-
legt, die im „Lehrbuch“-Projektmanagement eine eher untergeordnete Rolle spielen.
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